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1 Zielsetzung und Rahmenbedingungen 

Ziel des vorliegenden Energiekonzeptes der Gemeinde Albaching ist es, einen Überblick 

über den momentanen und zukünftigen Energiebedarf sowie die Energieversorgungssituati-

on der Gemeinde zu geben. Das Konzept wird mit Mitteln des Bayerischen Staatsministeri-

ums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten gefördert. Im Rahmen der Konzepterstellung 

sollen sinnvolle Vorschläge für Maßnahmen künftiger Energieprojekte entwickelt sowie 

Energieeinsparungsmöglichkeiten und Ausbaupotenziale für erneuerbare Energien aufge-

zeigt werden. Das Energiekonzept ist ein Planungsinstrument zur Ableitung von energiepoli-

tischen Zielsetzungen und Maßnahmen. Die räumliche Verortung von Bestandsergebnissen 

und möglichen Maßnahmen auf der Basis eines Geographischen Informationssystems (GIS) 

ist eines der wichtigsten Grundprinzipien dieses Planungsinstruments.  

 

Vor diesem Hintergrund umfasst das Energiekonzept folgende Inhalte: 

¶ Umfassende und detaillierte Analyse des Ist-Zustandes und des Energiebedarfs in 

den Verbrauchergruppen Öffentliche Liegenschaften, Private Haushalte und übrige 

Verbraucher, Gewerbe/Landwirtschaft, Verkehr 

¶ Darstellung der Ergebnisse in einem Wärmeatlas 

¶ Entwicklung einer (technischen) Potenzialanalyse des Einsatzes erneuerbarer 

Energien aus lokalen Ressourcen und daraus abzuleitender Umsetzungsszenarien 

bzw. -konzepte 

¶ Ausarbeitung verbrauchergruppenspezifischer Szenarien bzw. Konzepte zur 

Energieeinsparung und Effizienzsteigerung 

¶ Darstellung der resultierenden Energie- und CO2-Einsparungen 

¶ Darstellung des Einsparpotenzials für die Wärmenutzer in der Gemeinde 

¶ Finanzwirtschaftliche Bewertung mit regionaler Wertschöpfung 

¶ Erstellung eines Maßnahmenplans: Maßnahmenkatalog mit Handlungsanweisung 

(inkl. Beschreibung der Maßnahmen, Zeitplan zur Umsetzung, Zuständigkeiten und 

Hinweisen zu möglichen Fördermitteln) zur Konzeptumsetzung 
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Die Erstellung des Energiekonzeptes (EK) erfolgt nach folgender Vorgehensweise: 

Zunächst wurden im Rahmen einer Bestandsaufnahme umfassende Datenerhebungen und 

Vor-Ort-Analysen zum Energieverbrauch und -bedarf sowie der örtlichen Energieinfrastruktur 

als Basis für die Energiebilanzierung durchgeführt. Bezugsjahr für die Ist-Analyse ist das 

Jahr 2012. In einem zweiten Schritt werden auf dieser Basis die regenerativen Energiepo-

tenziale für die relevanten Technologien vor Ort sowie verbrauchergruppenbezogene Ein-

sparmöglichkeiten jeweils für ein Zieljahr (2025) analysiert. Darauf aufbauend erfolgt in der 

Phase der Konzeptentwicklung die Erarbeitung von groben Konzepten zur Energieversor-

gung und zur örtlichen energetischen Entwicklung. Dies geschieht in der Regel durch eine 

Überlagerung der (kartografischen) Datengrundlagen zu Energiebedarf, der Energieinfra-

struktur und verfügbarer regenerativer Energien. Im Ergebnis steht ein Gesamtkonzept, dass 

ein kommunales Energiekonzept in textlicher und kartografischer Form abbildet. 

 

Das EK als Planungsinstrument soll eine Orientierungshilfe zur Ableitung von kommunalen 

energetischen Zielsetzungen darstellen. Die im Rahmen des EK entwickelten Konzeptvor-

schläge und Maßnahmen müssen hinsichtlich ihrer Umsetzung stets vor dem Hintergrund 

aktueller politischer Rahmenbedingungen (z.B. energiepolitische Zielsetzungen auf Bundes- 

und Landesebene, Entwicklung finanzieller Fördermöglichkeiten), der Einschätzung der ge-

sellschaftlichen Akzeptanz sowie der haushaltspolitischen Situation abgewogen werden.  
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2 Akteurs- und B¿rgerbeteiligung 

Das Energiekonzept der Gemeinde ist als Baustein eines ganzheitlichen kommunalen Ent-

wicklungsprozesses einzuordnen. Ein wesentliches Ziel des Konzeptes besteht in der Erar-

beitung umsetzungsorientierter Maßnahmenempfehlungen zur Förderung einer nachhaltigen 

Energieversorgung zur Stärkung der lokalen und regionalen Wertschöpfung. Um dies zu ge-

währleisten, ist ein entscheidendes Element eine intensive und vertiefende Beteiligung ver-

schiedener, für das Thema einer nachhaltigen Energienutzung relevanter, lokaler Akteure 

sowie der Bevölkerung. Die frühzeitige Einbindung der Öffentlichkeit in die Konzepterstellung 

leistet einen wichtigen Beitrag zur Sicherung seiner Akzeptanz bei der späteren Umsetzung 

und hilft dabei, individuelle Maßnahmen zu erarbeiten. Bei diesem Beteiligungsprozess wird 

im Rahmen des Energiekonzepts zwischen den Ebenen der internen und der externen Ak-

teurs- und Bürgerbeteiligung unterschieden. 

 

Unter die internen Projekttreffen und Abstimmungen fallen im Wesentlichen regelmäßige 

Treffen einer ĂLenkungsrundeñ, die sich zum einen aus den VertreterInnen des lokalen Ar-

beitsgruppe Energie (AG Energie) sowie MitarbeiterInnen der Gemeindeverwaltung zusam-

mensetzt. Zum anderen können situationsbedingt weitere Akteure wie Vertreter der Förder-

stelle, örtlicher Kaminkehrer und interessierte Bürger teilnehmen. Diese Lenkungsrunden 

ermöglichen es, die Vorschläge von Akteuren vor Ort einzubeziehen, die besonderen Cha-

rakteristiken der Gemeinde Albaching zu berücksichtigen und den Konzeptfortschritt und 

weiteres Vorgehen zu diskutieren. Bis Dezember 2014 fanden insgesamt 14 interne Treffen 

statt. Davon wurden 11 unter Beteiligung des ZREU durchgeführt. Bei den übrigen drei Tref-

fen handelte es sich um alleinige Treffen der AG Energie. 

 
Die erste Ebene der externen Beteiligung bildet eine umfangreiche Befragung der BürgerIn-

nen, der landwirtschaftlichen und weiteren Gewerbebetriebe, sowie des öffentlichen Liegen-

schaftssektors. Inhalte der Befragung waren u.a. der Energiebedarf, bisher durchgeführte 

und geplante Sanierungsmaßnahmen, Einschätzungen zu möglichen Potenzialen vor Ort 

und Fragen zum Mobilitätsverhalten der BürgerInnen. Die Verteilung der Fragebögen in Al-

baching erfolgte persönlich durch Mitglieder der AG Energie. Die Auswertung des Rücklau-

fes wurde durch das ZREU durchgeführt. Insgesamt konnte ein guter Rücklauf erzielt werden 

(Abbildung 1). 1  

                                                

1
 Eine Bewertung und Darstellung der erzielten Befragungsergebnisse nach Sektoren erfolgt jeweils in den fol-

genden Kapiteln der Ist- und Potenzialanalyse. 
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Abbildung 1: Rücklaufergebnisse der Akteurs- und Bürgerbefragung 

Quelle: ZREU (2014) 

 

Zur zweiten Ebene der externen Beteiligung zählen Veranstaltungen wie sog. Bürger-

workshops, in denen ausschließlich zu ausgewählten Themen diskutiert und informiert wird 

(z.B. Energieeffizienz im Gebäudebereich, Energieeffizienz und erneuerbare Energien in der 

Landwirtschaft) sowie allgemeine Informationsveranstaltungen. In diesen wird u.a. zum 

Konzeptfortschritt informiert und es werden für die Erstellung des Konzepts wichtige Themen 

diskutiert und vorgestellt (z.B. Potenziale zum Ausbau erneuerbarer Energien, Wärmeatlas). 

 

Es wurden bis Ende 2014 zwei Workshops sowie eine Auftaktveranstaltung im März 2014 

durchgeführt. Ferner fanden zwei Informationstermine mit Präsentation von Zwischenergeb-

nissen unter Beteiligung des Albachinger Gemeinderates statt. Interessierte Bürger und poli-

tische Entscheidungsträger erhielten damit in den einzelnen Konzeptphasen die Gelegen-

heit, eigene Ideen und Vorschläge einzubringen sowie das Konzept zusammen mit den Teil-

nehmern der AG Energie weiterzuentwickeln. 

 

Die Ankündigung der Veranstaltungen und Bürgerworkshops erfolgte i.d.R. zweigleisig über 

Artikel im ºrtlichen Monatsmagazin (ĂRund um den Nasenbachñ) und dem Aushang von Pla-

katen.  
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Abbildung 2: erste öffentliche Bürgerveranstaltung (Auftaktveranstaltung) am 18.03.2014 

 
Für die Entwicklung des Energiekonzeptes wurde auf folgenden Veranstaltungen unter Be-

teiligung des ZREU vom Entwicklungsstand des Konzeptes berichtet und in Diskussionen mit 

Experten und BürgerInnen die Konzeptinhalte fortentwickelt (in chronologischer Reihenfol-

ge). 

 

Tabelle 1: Chronologischer Ablauf zur Akteursbeteiligung von Bürgern und politischen Gremi-
en 

 

Datum 

 

Art der Veranstaltung 

 

Di.,  

18. Februar 2014 

 

Internes Auftakttreffen mit der AG Energie, Gemeindeverwaltung 

und ZREU zur Abstimmung der Zielsetzungen und der erforderli-

chen Fachdaten für die Erstellung des EK 

 

Mo.,  

10. März 2013 

 

Inhaltliche Planung und Vorbereitung der öffentlichen Auftaktver-

anstaltung mit AG Energie, ZREU 
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Di., 

18.März 2014 

 

1. Öffentliche Veranstaltung/Auftaktveranstaltung: 

- Vorstellung des Konzeptablaufs 

- Vorstellung des Fragebogens zur Bürger-/Akteurs-

befragung 

- Abfrage der weiteren Akteursbeteiligung (interessante 

Themen, Termine) durch Befragung während der Veran-

staltung und anschließender Präsentation des Umfrage- 

ergebnisses 

Veranstaltungsort: Wirtshaus Kalteneck, Albaching-Kalteneck 

Teilnehmer: rd. 36 Bürger 

Bewertung: sehr positive Resonanz und rege Beteiligung der 

Bürgerschaft an der Befragung/Diskussion der weiteren Akteurs-

beteiligung 

 

Di.,  

15. April 2014 

 

Sitzung AG Energie mit interner Diskussion und Abstimmung der 

Themen sowie zeitliche Planung der Bürger-Workshops 

 

Di.,  

20. Mai 2014 

 

Sitzung AG Energie, allgemeine Sitzung 

 

Do.,  

05. Juni 2014 

 

Sitzung AG Energie mit ZREU und Teilnahme des AK Landwirt-

schaft (Dorferneuerung) 

 

 

Di.,  

17. Juni 2014 

 

Sitzung AG Energie, allgemeine Sitzung 

 

Di.,  

24. Juni 2014 

 

1. Zwischenbericht ZREU im Rahmen Gemeinderatssitzung  

Vorstellung der vorläufigen Projektergebnisse (Flächen-

nutzung, Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien, 

Energiebedarf öffentliche Liegenschaften), Diskussion der 

weiteren Konzepterstellung, z.B. Termine 

 

Veranstaltungsort: Gemeindehaus, Albaching 
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Mi.,  

25. Juni 2014  

 

1. Bürger-Workshop, Thema: Wohngebäude ï Sanierung und 

Haustechnik 

- Vortrag ZREU, Hr. Konradl: Wohngebäude ï Sanierung 

und Haustechnik 

- Vortrag Raiffeisenbank RSA eG, Hr. Birkmeier: Finanzie-

rung und Förderung 

- Vorstellung der DBU-Initiative ĂHaus sanieren - profitie-

renñ, Hr. Heilmeier (Fa. Bauer) 

Veranstaltungsort: Gemeindehaus, Albaching  

Teilnehmer: rd. 30 Bürger 

Bewertung: sehr gute Teilnahmezahl, interessierte und rege Teil-

nahme an der Thematik 

 

Do.,  

17. Juli 2014 

 

Sitzung AG Energie mit ZREU und Teilnahme des AK Handel 

(Dorferneuerung) 

 

Fr.,  

16. September 2014 

 

Sitzung AG Energie mit interner Diskussion zu Themen und zeit-

licher Planung des zweiten Bürger-Workshops 

 

Di.,  

21. Oktober 2014 

 

2. Zwischenbericht ZREU im Rahmen der Sitzung der AG Ener-

gie unter Einbeziehung des Gemeinderates  

Vorstellung der vorläufigen Projektergebnisse (Energie- 

und CO2-Bilanz, Energieträgerverteilung, Wärmeatlas, Po-

tenziale zum Ausbau erneuerbarer Energien, Vorstellung 

möglicher Handlungsfelder im Rahmen der Maßnahmen-

entwicklung), weitere Zeitplanung 

 

Veranstaltungsort: Gemeindehaus, Albaching 

Ergebnis: Vorgestellter Wärmeatlas durch ZREU auf Basis des 

Rücklaufes der Befragung und Siedlungstypenkennwerten soll 

soweit möglich angepasst und auf einen gebäudebezogenen 

Wärmeatlas geändert werden. 
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Mo.,  

27. Oktober 2014 

 

2. Bürger-Workshop, Thema: Energieeffizienz und erneuerbare 

Energien in der Landwirtschaft 

- Vortrag AELF Rosenheim, Hr. Kern: Trends zur Energie-

einsparung und Energieeffizienz in der Landwirtschaft 

- Vortrag ZREU, Hr. Konradl: Energetische Biomassenut-

zung 

- Vortrag Hr. Rinser, Landwirt LK Rosenheim: Erfahrungen 

aus der Biogaspraxis, Realisierung von Gülle-Anlagen 

- Ank¿ndigung einer ĂEnergietourñ im Fr¿hjahr 2015, zur 

Besichtigung von z.B. bestehenden Nah-/Fernwärme-

netzen, Gülleanlagen durch die AG Energie, Hr. 

Ganslmeier 

 

Veranstaltungsort: Gemeindehaus, Albaching  

Bewertung: sehr interessierte und rege Teilnahme und fruchtbare 

Diskussion 

 

Di.,  

25. November 2014 

 

Sitzung AG Energie mit interner Diskussion zu möglichen Kon-

zepten und Maßnahmen für die Gemeinde Albaching, sowie Ziele 

der ĂEnergietourñ 

 

Do.,  

29. Januar 2015 

 

Vor-Ort-Begehung von Potenzialgebieten für mögliche Nahwär-

meversorgung mit fotographischer Dokumentation 

 

Di.,  

19. Mai 2015 

 

Sitzung der AG Energie mit Abschlussbericht ZREU 

Vorstellung der Handlungsfelder und Maßnahmen, weitere 

Zeitplanung 

 

Ergebnis: Abschlusspräsentation des Energiekonzepts soll im Juli 

2015 bei einer öffentlichen Gemeinderatssitzung erfolgen 

 

Di.,  

14. Juli 2015 

 

Abschlusspräsentation des Energiekonzepts durch ZREU im 

Rahmen einer Gemeinderatssitzung unter Einbeziehung der Bür-

gerinnen und Bürger 
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3 Bestandsanalyse 

3.1 Räumliche Struktur 

Die Gemeinde Albaching liegt im Süden Bayerns, im Regierungsbezirk Oberbayern. Die 

Gemeinde befindet sich im nördlichen Bereich des Landkreises Rosenheim und bildet zu-

sammen mit der Gemeinde Pfaffing die Verwaltungsgemeinschaft Pfaffing. Albaching bildet 

außerdem den Schnittpunkt zwischen den Landkreisen Rosenheim, Ebersberg und Mühldorf 

am Inn. 

 

 

Abbildung 3: Geographische Lage Gemeinde Albaching 

Quelle: Wikipedia (2014) 
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Die Gemeinde Albaching gliedert sich in drei größere Ortsteile und 32 kleinere Gemeindege-

biete (Weiler). Den größten Ortsteil bildet der Kernort Albaching mit einer Einwohnerzahl von 

über 750 (rd. 45 % der Gesamteinwohnerzahl) im Jahr 2012. An zweiter Stelle steht der 

Ortsteil Berg mit einer einem Einwohneraufkommen von knapp 230 Personen, was rd. 14 % 

der gesamten Gemeinde ausmacht. Der drittgrößte Ortsteil ist Kalteneck. Hier leben etwa 

210 Personen (rd. 13 % der Gesamteinwohnerzahl). Zusammenfassend erreichen die ein-

zelnen Weiler eine Bevölkerungszahl von rd. 470, was etwa. 28 % der gesamten Einwohner-

zahl entspricht. 

 

 

Abbildung 4: Einwohnerverteilung nach Ortsteilen im Jahr 2012 

Quelle: Albaching (2014a), bearbeitet durch ZREU 

 

Abbildung 5 zeigt die Gemeindekarte mit Ortsteilen und Weilen. 
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Abbildung 5: Gemeindekarte mit Ortsteilen und größeren Weilern 

Quelle: LDBV (2014), mod. durch ZREU 

 

Mit einer Fläche von rd. 1.815 ha, ihrer Lage und einer Bevölkerungsdichte von 91 Einwoh-

nern pro km² ist die Gemeinde dem ländlichen Raum zuzuordnen. Die Gemeinde Albaching 

ist hinsichtlich ihrer Flächennutzung wesentlich durch die Land- und Forstwirtschaft geprägt 

(rd. 93 %). Mit einem Anteil von etwa dreiviertel (rd. 75 %) entfällt der Hauptanteil der Flä-

chennutzung auf die Landwirtschaftsfläche, während die Waldfläche einen Anteil von rd. 

18 % einnimmt.  

 

Der überwiegende Anteil der Waldfläche (rd. 84 %) ist in privatem Besitz, gerade einmal 

12 % entfallen auf den Staatswald, der Rest auf kommunale Waldbestände (rd. 4 %). Die 

Waldbewirtschaftung erfolgt durch das Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten (AELF 

Rosenheim) Forstrevier Babensham, sowie den Forstbetrieb Wasserburg am Inn der Bayeri-

schen Staatsforsten (BaySF).   
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Darüber hinaus sind private Waldeigentümer in den Waldbesitzervereinigungen (WBV) Was-

serburg/Haag e.V. und Rosenheim w.V. organisiert. Bei den Landwirtschaftsflächen nimmt 

das Ackerland rd. 36 % der landwirtschaftlich genutzten Fläche ein, hier dominiert vor allem 

der Anbau von Getreide und Futterpflanzen. Die restlichen 64 % werden durch Grünland, 

insbesondere Wiesen und Weiden, belegt. Schließlich sind rd. 6 % des Gemeindegebietes 

bebaute Fläche.2 Bei der bebauten Fläche ist die Flächeninanspruchnahme für Wohnen mit 

24 % vertreten. Ferner nehmen Wasserflächen im Gebiet der Gemeinde einen Anteil von 

weniger als 0,5 % ein. Die räumliche Verteilung der einzelnen Flächennutzungen und die 

Anteile stellen sich mit Stand 31. Dezember 2012 wie folgt dar:  

 

 

Abbildung 6: Flächennutzung der Gemeinde Albaching 

Quelle: LDBV (2014), mod. durch ZREU 

  

                                                
2
 Hierunter werden gefasst: Gebäude- und Freifläche, Verkehrsfläche, Betriebsfläche sowie Erholungsfläche. 
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Abbildung 7: Verteilung der Flächennutzung im Jahr 2012 

Quelle: BayLfStaD (2014a) 

 

Nach Angaben des AELF Rosenheim wird die genutzte Anbaufläche der landwirtschaftlichen 

Flächen mit folgenden Nutzpflanzen bewirtschaftet.  

 

Abbildung 8: Verteilung der Flächennutzung Nutzpflanzenanbau im Jahr 2012 

Quelle: AELF (2014a)  
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3.2 Bevölkerung 

Im Jahr 2012 leben in der Gemeinde Albaching rd. 1.670 Personen (Albaching 2014a). 

Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung geht für die Gemeinde bis 

zum Jahr 2021 von einer leicht steigenden Bevölkerungsentwicklung aus (BayLfStaD 

2011b). Die Auswertungen zum derzeitigen Bevölkerungsstand und der demografischen 

Entwicklung bis zum Jahr 2021 fasst die nachfolgende Abbildung zusammen. 

 

 

Abbildung 9: Einwohnerzahl und demografische Entwicklung 

Quelle: BayLfStaD (2011b), Albaching (2014a) 

 

Eine Analyse der Altersstruktur der örtlichen Bevölkerung ergibt, dass der Anteil der Bevölke-

rung der Altersgruppe von 0 bis 25 Jahren in der Gemeinde Albaching bei etwa einem Drittel 

(rd. 33 %) und der der 25 bis 50-Jährigen bei etwa 34 % liegt. Die Bevölkerungsgruppe über 

50 Jahre macht demnach den restlichen Anteil mit gut 33 % aus. Die genauere Verteilung 

der Bevölkerung auf die Altersstrukturen wird für die Gemeinde Albaching in der nachfolgen-

den Abbildung zusammengefasst. 
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Abbildung 10: Verteilung der Bevölkerung der Gemeinde Albaching auf Altersklassen 2012 

Quelle: BayLfStaD (2014a) 

 

3.3 Gebäudestruktur 

Die Kenntnis der Struktur des Gebäudebestandes ist insbesondere für die Ermittlung des 

Wärmebedarfs in der Verbrauchergruppe private Haushalte und übrige Verbraucher sowie 

zur Ableitung von Einspar- und Effizienzsteigerungsmöglichkeiten im Gebäudebereich im 

Rahmen der Szenarien-/ und Maßnahmenentwicklung von grundlegender Bedeutung. Nach-

folgend wird die Struktur der Bebauung der Gemeinde Albaching für die Wohngebäude und 

die öffentlichen Gebäude beschrieben. Der Beschreibung der Struktur der Wohngebäude 

liegen zum einen wesentliche Daten der amtlichen Wohngebäudestatistik zugrunde, zum 

anderen werden diese ergänzt und erweitert durch Daten der durchgeführten sektoriellen 

Befragung (vgl. Abschnitt 2, S. 3). Zusätzlich werden für die kommunalen Gebäude direkt 

vom Auftraggeber zur Verfügung gestellte Primärdaten verwendet. 
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3.3.1 Wohngebäude 

Der gesamte Wohngebäudebestand in der Gemeinde Albaching im Jahr 2012 beträgt insge-

samt 445. 

Der Hauptanteil der Wohnfläche der Gemeinde Albaching entfällt mit rd. 51 T m² auf Einfami-

lienhäuser (rd. 68 % der Gesamtwohnfläche der Gemeinde Albaching), gefolgt mit rd. 16 T 

m² von Zweifamilienhäusern (rd. 22 % der Gesamtwohnfläche der Gemeinde Albaching). 

Von vergleichsweise untergeordneter Bedeutung sind die Mehrfamilienhäuser: Mit einer 

Wohnfläche von rd. 8 T m² liegt der Anteil der Wohnfläche dieses Gebäudetyps an der Ge-

samtwohnfläche lediglich bei rd. 10 %.3 

 

 

Abbildung 11: Verteilung der Wohngebäude und ïfläche der Gemeinde Albaching 2012 

Quelle: BayLfStaD (2014a) 

 

Daraus ergeben sich folgende durchschnittliche Wohnflächen je Gebäudetyp: 

 

¶ Einfamilienhaus: rd. 148 m² 

¶ Zweifamilienhaus: rd. 212 m²  

¶ Mehrfamilienhausbereich: rd. 334 m²  

                                                
3
 Betrachtet wird die Wohnfläche in Wohngebäuden. Die Wohnfläche in Nichtwohngebäude bleibt un-

berücksichtigt. (BayLfStaD 2104a, Zensus 2013) 
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Im Rahmen einer Mikrozensuserhebung ist für das Jahr 2011 für die Gemeinde Albaching 

die Verteilung der Wohngebäude auf Gebäudealtersklassen ergänzend hochgerechnet wor-

den. Eine Differenzierung der Gebäude nach ihrer Altersstruktur zeigt, dass in der Gemeinde 

der Anteil der Wohngebäude, die vor dem Inkrafttreten der ersten Wärmeschutzverordnung 

(WärmeschutzV) errichtet wurden, bei rd. 46 % liegt.4 Etwa ein Viertel der Wohngebäude 

wurde nach den Anforderungen der ersten und zweiten WärmeschutzV errichtet. Mit einem 

Anteil von zusammen rund 30 % ist die Anzahl von Gebäuden die nach der dritten Wärme-

schutzV und der Einführung der Energieeinsparverordnung (EnEV) entstanden sind hoch. 

Dies ist für die Gemeinde Albaching als positiv festzuhalten, da in diesem Gebäudebestand 

von geringem energetischem Sanierungsaufwand auszugehen ist. (Zensus 2013) 5  
 

 

Abbildung 12: Struktur der Wohngebäude und Wohnungen nach Altersklassen 

Quelle: Zensus (2013), mod. durch ZREU  

                                                
4
 Die Verordnung über einen energiesparenden Wärmeschutz bei Gebäuden (Wärmeschutzverordnung - Wärme-

schutzV) trat erstmals am 1. November 1977 als Folge des 1976 vom Bundestag beschlossenen Energieeinspa-
rungsgesetzes (EnEG) in Kraft. Ihre Zielsetzung war vor dem Hintergrund steigender Energiepreise die Reduzie-
rung des Energieverbrauchs durch bauliche Maßnahmen. Die Wärmeschutzverordnung wurde zweimal novelliert. 
Am 1. Februar 2002 wurde sie von der Energieeinsparverordnung (EnEV) abgelöst, die die Wärmeschutzverord-
nung und die Heizungsanlagenverordnung (HeizAnlV) zu einem Vorschriftenwerk vereint. 

5
 Im Gegensatz zur jährlich fortgeschriebenen Wohngebäudestatistik im Rahmen der Statistik-kommunal-

Auswertungen beruhen die Zahlen der Mikro-Zensus-Erhebung auf der Hochrechnung einer im Mai 2011 erhobe-
nen Stichprobe. Wegen eines anderen statistischen Erhebungsverfahrens ergeben sich im Vergleich mit der 
Wohngebäudestatistik geringfügige Abweichungen im Hinblick auf die insgesamt erfassten Wohngebäude der 
Gemeinde in den erfassten Wohngebäudetypen. 

1. WärmeschutzV 
1977 

2. WärmeschutzV 
1982 

3. WärmeschutzV  
1995 

EnEV 
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3.3.2 Öffentliche Liegenschaften 

Ein wichtiger Verbrauchssektor des Energiekonzepts der Gemeinde Albaching sind die 

kommunalen und öffentlichen Liegenschaften. Die Wichtigkeit dieses Verbrauchssektors im 

Rahmen von kommunalen Energiekonzepten liegt weniger in dessen Anteil am gesamten 

kommunalen Energieverbrauch begründet, 6 als in der Vorreiterrolle, die der öffentliche Sek-

tor gegenüber den anderen Verbrauchssektoren und damit gesellschaftlichen Gruppen bei 

Maßnahmen zur Energieeinsparung, der Verbesserung der Energieeffizienz und dem Aus-

bau erneuerbarer Energien übernimmt. Zu den Öffentlichen Liegenschaften zählen generell 

sämtliche öffentliche Gebäude und Einrichtungen des Bundes, des jeweiligen Bundeslandes, 

des zugehörigen Landkreises sowie der Kommune selbst, die in dieser angesiedelt sind. 

Ferner zählen hierzu Alten- und Pflegeheime, Krankenhäuser, Kindergärten, Schulen sowie 

sonstige Gebäude in freier Trägerschaft, die überwiegend öffentlich, d.h. mit Publikumsver-

kehr, genutzt werden. Auch kirchliche Bauten werden dem öffentlichen Sektor zugeordnet. 

 

Für die Gemeinde Albaching sind im Wesentlichen folgende öffentliche Gebäude relevant: 

 

Tabelle 2: Öffentliche Gebäude und Verbraucher der Gemeinde Albaching 

 Kommunale Liegenschaften   Gemeindeverwaltung (Außenstelle) 

 Schule Albaching 

 Alpichahalle 

 Vereinsheim am Sportplatz 

 Mehrzweckgebäude am Sportplatz 

 Kinderhaus Schatzkiste 

 Kirchliche Liegenschaften  Pfarrkirche ĂSt. Nikolausñ 

 Pfarramt ĂSt. Nikolausñ 

 Bereitschaftsdienste/FFW  Wertstoffhof 

 Feuerwehrhaus 

 Sonstiges  Straßenbeleuchtung 

 

  

                                                
6
 In der Regel beträgt der Anteil der kommunalen und öffentlichen Liegenschaften am Gesamtenergieverbrauch 

der untersuchten Kommunen und Regionen weniger als zehn Prozent. 
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3.3.3 Gewerbe 

Im Jahr 2012 waren in der Gemeinde Albaching 649 Beschäftigte am Wohn- und 210 Be-

schäftigte am Arbeitsort sozialversicherungspflichtig angestellt. Daraus resultiert ein negati-

ves Pendlersaldo von ï 439, d.h. die Auspendler dominieren deutlich (BayLfStaD 2014a).7  

 

¶ Die Mehrzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten (rd. 58 %) ist im Sektor 

ĂHandel, Verkehr und Gastgewerbeñ tätig. Zweit- und drittgrößter Wirtschaftszweig 

sind die Sektoren ĂProduzierendes Gewerbeñ mit einem Anteil von rd. 15 % unter den 

sozialversicherungspflichtig Beschäftigten sowie Ăöffentliche und andere Dienstleisterñ 

mit rd. 14 %. 

¶ Die Gemeinde Albaching weist bei der Entwicklung der Beschäftigtenzahlen am Ar-

beitsort seit dem Jahr 2007 eine negative Tendenz auf. Die Anzahl der Beschäftigten 

in der Gemeinde ist im Zeitraum von 2007 bis 2012 von 232 auf 210 um rd. 10 % ge-

sunken. Zeitgleich ist jedoch ein Anstieg der Beschäftigten am Wohnort von 580 auf 

649 um rd. 12 % zu verzeichnen.  

¶ In der Gemeinde sind rd. 52 Betriebe angesiedelt, darunter sieben Unternehmen mit 

mehr als 10 Beschäftigten (Albaching 2014b, ZREU 2014). 

¶ Im Jahr 2010 wurden weiterhin 54 landwirtschaftliche Betriebe erfasst, von denen 28 

eine landwirtschaftlich genutzte Fläche zwischen 1 und 20 ha und weitere 26 von 

mehr als 20 ha aufweisen. 

 

 

 

  

                                                
7
 Beschäftigte am Arbeitsort = Anzahl der Arbeitsplätze in der jeweiligen Gemeinde; Beschäftigte am Wohnort = 

Anzahl der Beschäftigten mit Wohnsitz in der Gemeinde; Pendlersaldo = Beschäftigte am Arbeitsort ï Beschäftig-
te am Wohnort (BayLfStaD 2014a). 
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3.3.4 Siedlungstypenkarte 

Die Siedlungstypenkarte bildet die Basis für die Ermittlung des Wärmebedarfes gemäß der 

Siedlungstypenmethode des Leitfadens zum Energienutzungsplan (StMUV et al. 2011). Ziel 

dieser Methode ist die GIS-gestützte Entwicklung eines flächendeckenden Siedlungstypen-

katasters. Hierbei wird die gesamte bebaute Fläche der Gemeinde Albaching nach Art ihrer 

Bebauung bestimmten, räumlich differenzierten, Siedlungstypen zugewiesen. Jeder Sied-

lungstyp ist anhand seiner charakterisierenden Merkmale klar von anderen Siedlungseinhei-

ten abgrenzbar. Die Identifizierung der einzelnen Siedlungstypen erfolgt auf der Basis von 

Daten der Bayerischen Vermessungsverwaltung, von Luftbildern sowie weiteren Planunter-

lagen (wie z.B. Flächennutzungsplan, Bebauungsplan, Gewerberegister). Ergänzend werden 

Informationen aus Vor-Ort-Erhebungen (z.B. sektorielle Befragung, Befahrung) zugrunde 

gelegt. Im Ergebnis steht ein Siedlungskataster für das gesamte Gebiet der Gemeinde als 

eine Grundlage für den zu entwickelnden Wärmeatlas. Abbildung 13, S. 21 zeigt einen Aus-

schnitt der Siedlungstypenkarte für den Kernort Albaching und Dieberg. 8 

  

                                                
8
 Die Siedlungstypenkarte für das gesamte Gemeindegebiet findet sich im Anhang S.93 ff. 



Energiekonzept Gemeinde Albaching  

 

 

21 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Auszug aus Siedlungstypenkarte Gemeinde Albaching  


























































































































































































































































































































































